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Groupe Brasserie Nationale

Bofferding behauptet Marktposition

Recht strahlende Gesichter gegen den „Krisentrend der Zeit“ bei der Führung der Groupe Brasserie Nationale Photo: Zwank

Junglinster

Lancement du cluster „EcoDev“

Le ministre Jeannot Krecké (4e d.dr.) entouré par les différents responsables du projet Photo: Armand Jaminet

H. van Landewyck

Bedenken über
Zigarettenpreise
Ab dem ersten Februar sind Ta-
bakwaren in Luxemburg teurer
geworden, da der Staat Zigaret-
ten, Tabak, Zigarren und Zigaril-
los stärker besteuert. Der Luxem-
burger Tabakwarenhersteller
Heintz van Landewyck äußerte
gestern in einer Mitteilung an
die Kunden seine Meinung zu
der rezenten Preiserhöhung.

In diesem Schreiben heißt es,
dass die zusätzliche Besteuerung
sicherlich einen positiven Effekt
auf den Staatshaushalt haben
werde. Auf der anderen Seite
würde die Teuerung aber zum
Teil drastische Konsequenzen für
das Budget der Endverbraucher,
der Klein- und Großhändler so-
wie der Produzenten haben.

Das Unternehmen weist dar-
auf hin, dass eine zum Teil be-
trächtliche Differenz bei der Be-
steuerung der einzelnen Produkte
je nach Segment, Marke und Ver-
packungseinheit besteht. Für die
verschieden Arten von Zigaretten
aus dem Hause van Landewyck
ergeben sich somit Preissteige-
rungen zwischen 0,1 und 0,4 Eu-
ro je nach Marke und Verpa-
ckungsart. Tabak wird im Schnitt
sieben Prozent teurer, Zigarren
und Zigarillos neun Prozent.

‹

Eine recht positive Entwicklung mit
entsprechend guten Zahlen gespickt
konnte die Groupe Brasserie Nationale
(Bofferding und Munhowen) gestern
der Presse bei der jährlichen Bilanz-
konferenz auf die Tische legen: Ein
Ebitda (vor Rücklagen) von rund 9,6
Millionen Euro (ein Plus von 7,5% zu
2007) und ein Netto-Gewinn von
4,181 Millionen Euro sorgte für doch
recht „krisenfreie“ Gesichter bei der
Geschäftsführung.

Nicht ganz „unstolz“ blickte
Georges Lentz jr. zuerst auf die inter-
nationale Biermarktsituation, vor dem
Hintergrund der erzielten eigenen Re-
sultate, und fasste unter anderem hier
den deutschen Markt ins Auge. Der
deutsche Biermarkt wird seit Jahren
kleiner, der Wettbewerb zwischen den
1.302 Braustätten steigt, kommentiert
Lentz (2/3 dieser Brauereien soll 2015
verschwunden sein).

Und Änderungen im Konsumver-
halten der Bevölkerung sowie die de-
mographische Entwicklung sorgen da-
für, dass der Alkoholkonsum seit Jah-
ren stetig sinkt. Denn: Die rückläufige
Absatzentwicklung dieses Jahres (rund
2 Prozent) stellt alle Akteure in der Zu-
kunft vor Herausforderungen, jedoch
bieten Tradition wie auch Innovati-
onen Chancen für die Brauer, das steht
fest. Und der deutsche Biermarkt ver-
ändert sich, so wie schon in der Ver-
gangenheit. Er wies im Jahr 2007 im
Vergleich zum Vorjahr ein Minus von
2,7 Prozent beim Bierabsatz auf. An-
merkung: Doch der Export stieg um 4
Prozent, was zeigt, wie beliebt das
deutsche Bier im Ausland ist.

43% Marktanteil

Doch auch die Märkte in Frank-
reich und Belgien mussten kärftige
Absatzeinbußen verkraften, Ver-
kaufsrückgänge von teilweise bis zu
9,8 Prozent müssen erst einmal aus-
geglichen werden.

über 100% innerhalb der vergangenen
zwei Jahre hat neben Preisanstiegen
bei Glas, Energie, in der Logistik und
im Bereich der Personalkosten dazu
geführt, dass einige Brauer sich ent-
schlossen haben, die Preise teils um
neun Prozent (zwei Erhöhungen bei
Diekirch) anzuheben, mit dem in-
ternationalen Blick betrachtet ist z.
B. Deutschland durch die Vielfalt
der Biere und besonders was die
weithin niedrigen Bierpreise betrifft
(Oettinger bei der Aldi-Kette) nach
wie vor ein Verbraucherparadies.
„In Russland greift man dann lieber
zum hauseigenen Wodka“, ergänzt
Lentz schmunzelnd.

Und Bofferding setzt weiter auf Tra-
dition aber auch auf Qualität im Sinne
der Wertschätzung der Verbraucher,
nicht zuletzt mit anstehenden Investi-
tionen von rund 3,65 Millionen Euro
im Bereich Gebäude und Installatio-
nen. „Auch wenn wir den Gürtel enger
schnallen werden, so werden wir aber
nichts an unserer Strategie ändern“, re-
sümiert Radiguès mit Blick auf das Ge-
schäftsjahr 2009. › iz

knapp 965.500 Euro sehr gut in den
Zahlen. 2008 konnten immerhin 132
neue Partner/Kunden im Horesca-Sek-
tor geworben werden (ein Plus von
6,8%). Ganz nach dem Slogan: „Gese-
hen werden, um getrunken zu wer-
den“ ist man nun bei 2.059 Partnern
„im Munde“ (1.487 in Luxemburg,
572 in Belgien und Frankreich).

Preissteigerungen bei
Rohstoffen und Energie

Abschließend äußerte sich Radi-
guès noch zum Produkt Bier - denn
Bier hat im Ausland teilweise an Image
verloren, oft wird verkannt, dass es
sich um ein qualitativ hochwertiges
und mit hoher Fachkompetenz herge-
stelltes reines Naturprodukt handelt
(was unter anderem in Deutschland
festzustellen ist), so ist es kein Wun-
der, dass auch eine leichte Preissteige-
rung mit Blick auf die Energiekosten
und Herstellung nicht ausbleibt, bei
Bofferding plus vier Prozent. Denn die
Steigerung der Rohstoffkosten um z.T.

Bofferding konnte hingegen die
marktführende Position von 43% leicht
ausbauen, vor Diekirch mit rund 30%
und Mousel mit etwas unter 10%
Marktanteil. Battin hat sich mit rund
12% gut etabliert (mit Blick auf rund
350.000 hl Absatz insgesamt). Boffer-
ding stellt so mit 105.000 hl gegenü-
ber Diekirch (83.000 hl) die nationale
Nummer 1 dar (Zahlen: Bofferding).
Die zufriedenstellenden Zahlen für die
Brauerei Bofferding: 10.870.000 Euro
(Umsatz), Bruttoertrag: 4.898.705 Eu-
ro mit einem Nettogewinn von
3.210.000 Euro.

Bemerkenswert ist der Umstand,
dass der Export in den letzten Jahren
auf rund 17% mit Blick auf den Ge-
samtverkauf gestiegen ist (2004: 8%
des gesamten Bieres ging ins Ausland),
so Frédéric de Radiguès. Und starker
Partner hier ist die King Mang Group,
immerhin sind 120.000 Flaschen
(0,5l) nach China exportiert worden,
„wo auch eine Teilnahme an der Welt-
ausstellung 2010 angestrebt wird“.

Der Partner „Munhowen“ steht
ebenfalls mit einem Gewinn von

En présence du Ministre de l’Econo-
mie et du Commerce extérieur Jean-
not Krecké le lancement du cluster
des éco-technologies et du dévelop-
pement durable «EcoDev» a eu lieu
dans les locaux de la société Préfalux
à Junglinster.

Le programme gouvernemental
prévoit une politique de diversifica-
tion économique en mettant l’accent
sur les secteurs innovants. Depuis
l’année 2004, la mise en place des
plans d’action logistique et technolo-
gies de la santé a déjà été réalisée. Le
troisième plan d’action, qui concerne
les éco-technologies, adopté le 9 jan-

vier dernier par le Conseil de Gouver-
nement, prévoit le soutien à la créa-
tion d’un cluster.

Stimuler les entreprises

Le Ministre Krecké s’est félicité
du démarrage du cluster «EcoDev»
dont la création constitue une des
démarches concrètes et visibles du
plan d’action en faveur des éco-tech-
nologies. Il a souligné le fait que le
Luxembourg dispose d’un réel po-
tentiel de développement à moyen
et long terme dans ce domaine. C’est
donc primordial que le Luxembourg

s’engage et stimule les entreprises
du domaine des éco-technologies,
vu qu’elles ont un impact à la fois
sur la protection de l’environnement
et sur la diversification économique,
suivant le Ministre.

Il incombe par la suite à Laurent
Magi, animateur du cluster, d’expli-
quer le programme cluster «EcoDev»
qui propose de regrouper les entre-
prises et centre de recherche publics
et privés, ayant des intérêts com-
muns et développant des relations
de coopération technologiques. Les
objectifs sont d’augmenter la compé-
titivité des entreprises participantes,

d’assister la politique du Gouverne-
ment, p.ex. dans le développement
endogène de l’économie nationale,
et de promouvoir le Luxembourg
comme pays «high-tech».

Création des groupes
de travail thématiques

Magi a également annoncé la créa-
tion de groupes de travail thémati-
ques qui permettront aux membres
du cluster de se rencontrer, de
s’échanger et d’accéder plus facile-
ment aux technologies clés et aux ré-
seaux de compétences. Un comité de
pilotage sera constitué dans les pro-
chaines semaines et plusieurs mani-
festations seront organisées par le
cluster au cours de l’année 2009.

Deux entreprises ont témoigné de
l‘importance d’investir dans les éco-
technologies et des perspectives de
développement qu’elles offrent. Jean
Schummer, gérant de L.E.E. S.à.r.l et
Eco-Innovation a exposé les activités
de sa société spécialisée dans le déve-
loppement et la planification de pro-
jets dans le secteur des bioénergies.
La première grande installation de
biométhanisation luxembourgeoise a

été réalisée dans la commune de Re-
dange. Deux projets importants, voir
la planification, la réalisation et la mi-
se en service d’une installation de
traitement de déchets biodégradables
à Ankara en Turquie et la planification
d’une installation de biométhanisa-
tion à Luxia en Chine ont été mises
en route pour 2009.

Maison passive en 65 jours

Pascal Lecoq, Administrateur dé-
légué de Préfalux S.A. a présenté le
positionnement de l’entreprise dans
la recherche de solutions énergéti-
quement performantes et innovan-
tes en matière de travaux de
construction en bois.

Préfalux s’était engagée p.ex. à li-
vrer une nouvelle maison dans un dé-
lai de deux mois. Après la démolition
de l’immeuble existant, ayant com-
mencé le 22 mai 2008, la nouvelle
maison meublée, équipée et prête à
être habitée, était livrée le 25 juillet
2008. Cette maison de 135 m2 est
une construction passive entièrement
en bois. Une préfabrication poussée et
une maîtrise des détails ont permis de
réaliser cette prouesse.
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